






Der Älteste schweigt oft
Am besten begreift das noch Lukas. Er sagt, er könne seine Mutter verstehen, sie habe es nicht einfach. Als
Ältester dürfe er sich "nicht gehen lassen. Ich bin irgendwie ein Vorbild für meine Geschwister". Aber ob und
wie sehr ihn die Trennung belastet, darüber spricht er nicht. "Er schweigt so oft in der letzten Zeit", sagt seine
Mutter.

Frau K. spricht sehr anerkennend über ihre Kinder. Dass sie nicht mit extravaganten Wünschen kommen. Sie
öfter mit kleinen Geschenken aufmuntern, Selbstgebasteltem aus der Schule. Zu Weihnachten haben ihr die
Kinder eine Massage geschenkt. Dies hat sie sehr gerührt. Auf den Gedanken, sich einen solchen Luxus ab und
an mal zu gönnen, sei sie noch nicht gekommen. Träume? Wünsche? Frau K. lächelt verlegen: Es ist lange her,
dass jemand danach gefragt hat. Für Parfüms und Cremes, sagt sie, sei ihr jedenfalls das Geld zu schade. Sie
schaue auch keine Schaufenster an. Aber vielleicht einmal ein Beauty-Wochenende, nur für mich, "das wäre
was". Frau K. vermisst ihr Haus und den großen Garten, in dem die Kinder spielen konnten. Aber ihre
Gedanken kreisen immer um das, was anliegt, nicht um das, was war.

Doch einmal, im vergangenen Jahr, hat Frau K. einen Ausbruch gewagt. Als ihr Ex- Mann den ihr zustehenden
Anteil am Haus auszahlte und nach Begleichung eines Darlehens plötzlich 2000 Euro übrig waren. Und ein
Freund sagte, komm, wir fahren nach Ägypten, ich übernehme die Hälfte. Sieben Tage gönnte Frau K. sich und
den Kindern das Rote Meer, die heiße Sonne; die Jüngsten schwärmen heute noch von ihrem ersten Flug und
den vielen Fischen, denen sie schnorchelnd begegneten. Eine Woche, in letzter Minute. "Ich hab mir gesagt,
egal, was passiert, das machen wir jetzt einfach."

Unentspannte Eltern, unentspannte Kinder
Erziehung, hat Karl Valentin einmal gesagt, sei zwecklos, weil die Kinder den Erwachsenen ohnehin alles
nachmachen. So ist es kein Wunder, wenn unentspannten Eltern unentspannte Kinder folgen. Alleinerziehende
brauchen besonders häufig Hilfe von den Behörden. Die Hälfte aller Kinder, die dauerhaft in Pflegefamilien
leben, kommt aus Familien, in denen Mutter oder Vater allein erziehen. In Kinder- und Jugendheimen stammt
ebenfalls jedes zweite Kind von alleinerziehenden Eltern. Diese Fürsorge kostet den Steuerzahler jährlich fünf
Milliarden Euro - das ist die Hälfte des Betrags, den alle Kindergärten und Krippen zusammen erhalten. Kinder
und Jugendliche aus Ein-Eltern-Familien sind auch stärker drogengefährdet und trinken häufiger Alkohol.
"Diese Kinder", sagt der Düsseldorfer Psychoanalytiker Matthias Franz, "haben ein doppelt so hohes Risiko,
psychisch zu erkranken. Die Depression der Mutter geht auf das Kind über."

Chronische Erschöpfung, Migräne, Depression: Nach einer Untersuchung des Berliner Robert-Koch-Instituts
sind alleinerziehende Frauen davon zweimal so häufig betroffen wie verheiratete Mütter. Sie haben mehr
Sorgen, sie sind verletzlicher, sie leiden unter Schlafstörungen. Darunter, keine Zeit mehr für sich zu haben.
Und dem Gefühl der Einsamkeit. Als Mutter bin ich nicht allein, sagt Frau K.; als Frau bin ich einsam.
 
Alleinerziehende aber können heute wenig auf Unterstützung zählen. Verwandte und Freunde fühlen sich
kaum mehr verantwortlich, sie haben mit sich zu tun. Die Solidarität mit Eltern bröckelt, die moderne
Kleinfamilie muss sich in unserer hoch individualistischen Kultur allein stabil halten. Alleinerziehende belasten
auch Schuldgefühle: mitverantwortlich zu sein für das Desaster, eine Familie auseinandergerissen zu haben.
"Da gehören immer zwei dazu", sagt Frau K. "Man hatte alles, und plötzlich ist nichts mehr da."

Man soll positiv denken
Nur noch die Gewissheit, dass einem niemand die Sorgen abnimmt. Frau K. hat sich jetzt ein kleines Buch
gekauft, "The secret" heißt es, das Geheimnis. Darin steht, man solle an sich glauben und positiv denken.
Seitdem versucht Frau K., positiv zu denken, was an manchen Tagen gut, an anderen schlecht gelingt. Sie hat
ihre Küche in warmen, hellen Farben gestrichen, neben dem Fensterbord voll mit kleinen Engeln und Kerzen
hängt das selbst gemalte Porträt eines Toskana-Hauses.

Vor Jahren war Frau K. auf der Suche nach einer Therapeutin, bei der sie zumindest eine Stunde in der Woche
ihre Sorgen abladen konnte. Doch gab es keinen freien Therapieplatz in der Umgebung. Vielleicht war es auch
besser so, sagt Frau K.: nicht auszudenken, wenn die Leute vom Jugendamt ihr die Kinder wegnähmen, wenn
sie merkten, dass sie am Limit lebt.

Mit der Zeit aber hat Frau K. gelernt, damit umzugehen: Wenn ihr mal wieder die Angst in die Glieder
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schleicht, von unten nach oben, und den ganzen Körper in Besitz nimmt, ruft sie eine Freundin an und bittet, in
Richtung eines Krankenhauses gebracht zu werden. Je näher sie kommt, das ist ihre Erfahrung, desto weniger
schlecht geht es ihr. So gelingt es ihr, die Angst zu überlisten; das Gefühl, schnell Hilfe bekommen zu können,
gibt ein wenig Sicherheit. Denkt sie an die vergangenen vier Jahre, kann sich Frau K. kaum erinnern, "wie ich
das alles geschafft habe".

Schreien tut gut
Aber das Gefühl, keine Luft zu bekommen, eingesperrt zu sein, dieses Gefühl kommt jetzt doch öfter hoch,
jetzt, da sie aus dem Gröbsten heraus ist. So, als könnte sich der Körper endlich einmal mehr erlauben, als nur
durchzuhalten. Wenn ihr alles zu viel wird, setzt sich Frau K. ins Auto, dreht die Musik auf und schreit. "Ich
bin nicht balla balla", sagt sie, "aber das tut gut."

Was Frau K. sich am sehnlichsten wünscht, ist eine neue Partnerschaft. Einen Mann, mit dem sie ihr Leben
teilen kann. Einen Mann, der eine starke Frau, die auch mal schwach sein möchte, aushält.

Frau K. sagt, ein Mann brauche keine Angst vor ihr zu haben, weil sie die Dinge zur Not auch allein wuppen
kann.
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